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Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Verbesserung  des  Arbeitsverhaltens  von  Nasspressen. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zur  Verbesserung  des  Arbeitsverhaltens 
von  Naßpressen  in  Papiermaschinen. 

Dabei  sollen  Schwingungen  und  damit  verbun- 
dene  Einprägungen  im  Filz  (11)  und  deren  Rückkop- 
pelung  auf  die  Naßpresse  dadurch  vermieden  wer- 
den,  daß  der  Filzlaufweg  an  einer  Außenkante  des 
Filzes  (11)  in  Bezug  auf  die  andere  verlängert  und 
verkürzt  wird,  wobei  der  Grad  der  Verspannung  des 
Filzes  (11)  erfaßt  wird  und  auf  die  Filzlaufwegverän- 
derung  Einfluß  nimmt. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einer  Filzspannwal- 
ze  (1),  deren  Walzenmantel  (2)  rotierbar  auf  einem 
Träger  (3)  gelagert  ist,  wobei  der  Träger  (3)  eben- 
falls  drehbar  gelagert  und  mit  einer  Getriebe-Motor- 
Einheit  (6)  gekoppelt  ist.  Wesentlich  ist  dabei,  daß 
die  Lagerung  des  Walzenmantels  (2)  zumindest  an 
einem  Ende  in  Bezug  auf  die  Trägerachse  (4)  exzen- 
trisch  erfolgt  und  die  Getriebe-Motor-Einheit  (6)  über 
eine  Steuerung  (14)  mit  den  Grad  der  Filzverspan- 
nung  erfassenden  Sensoren  (12)  verbunden  ist. 

00 
m  

o  
CO 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.4) 



1 EP  0  607  584  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zur  Verbesserung  des  Arbeitsverhal- 
tens  von  Naßpressen  bei  der  Behandlung  von  Fa- 
serstoffbahnen,  insbesondere  innerhalb  einer  Pa- 
piermaschine. 

Bei  derartigen  Anordnungen  kommt  es  häufig 
zu  Schwingungen  des  Walzensystems.  Das  zusam- 
menwirkende  Walzenpaar  erzeugt  infolgedessen 
Markierungen,  d.h.  stark  zusammengepreßte  quer 
zur  Maschinenrichtung  verlaufende  Zonen  im  Filz 
und  der  Faserstoffbahn.  Diese  Zonen  des  Filzes 
wirken  wiederum  resonanzartig  auf  die  Naßpresse 
zurück. 

Um  dem  entgegen  zu  wirken,  wird  in  der  EP  0 
334  201  sowie  der  DE-PS  37  19  828  eine  Vorrich- 
tung  vorgeschlagen,  bei  der  durch  die  Hin-  und 
Herbewegung  eines  Walzenendes  einer  Filzspann- 
walze  eine  periodische  Längenänderung  des  Filz- 
laufweges  erreicht  wird.  Damit  kommt  es  zu  einer 
Verspannung  des  Filzes,  was  die  erwähnten  Mar- 
kierungen  verhindern  soll.  Der  Schwenkwinkel  wird 
dabei  schrittweise  nach  einem  festen  zeitlichen 
Programm  oder  in  Abhängigkeit  von  der  zu  erfas- 
senden  Schwingungsintensität  der  Walzen  verän- 
dert.  Nachteilig  ist  bei  der  Steuerung  über  die 
Schwingungsmessung,  daß  es,  sobald  die  Schwin- 
gungen  auftreten,  meist  schon  zu  spät  für  eine 
Abhilfe  sein  kann.  Die  zeitliche  Steuerung  wieder- 
um  bietet  keine  Garantie,  daß  der  Filz  aufgrund 
seiner  Trägheit  nicht  zu  lange  in  einem  Zustand 
verbleibt  und  dadurch  Schaden  nimmt.  Außerdem 
bleiben  wichtige  Punkte,  wie  die  Filz-Art,  die  Filzal- 
terung  und  -Verschmutzung  sowie  die  Maschinen- 
geschwindigkeit,  unberücksichtigt,  was  die  Effizienz 
der  Schwingungsverhütung  einschränkt. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung  zur  Verbes- 
serung  des  Arbeitsverhaltens  von  Naßpressen  zu 
schaffen,  die  die  o.g.  Nachteile  vermeiden  und 
somit  die  Schwingungen  wirksamer  mindern  sowie 
die  Filzlaufzeiten  verlängern. 

Erfindungsgemäß  wurde  die  Aufgabe  durch 
das  im  Anspruch  1  beschriebene  Verfahren  und  die 
im  Anspruch  4  dargestellte  Vorrichtung  gelöst,  wo- 
bei  die  Unteransprüche  besondere  Ausführungsfor- 
men  charakterisieren. 

Dadurch,  daß  bei  einer  Verlängerung  und  Ver- 
kürzung  des  Filzlaufweges  an  einer  Außenkante 
des  Filzes  in  Bezug  auf  die  andere,  der  Grad  der 
dabei  auftretenden  parallelogrammartigen  Verspan- 
nung  des  Filzes  über  geeignete  Sensoren  erfaßt 
wird  und  auf  die  Steuerung  der  Filzlaufwegverän- 
derung  Einfluß  nimmt,  gelingt  es,  unabhängig  da- 
von,  wie  schnell  sich  der  Filz  auf  eine  Wegverän- 
derung  einstellt,  Markierungen  im  Filz  und  daraus 
resultierende  Schwingungen  wirksamer  zu  vermin- 
dern.  Die  Folge  davon  ist  eine  wesentliche  Verlän- 
gerung  der  Filzlaufzeiten. 

Bei  der  Realisierung  des  Verfahrens  ergeben 
sich  mehrere  Möglichkeiten.  Beispielsweise  kann 
der  Filzlaufweg  an  einer  Außenkante  in  Bezug  auf 
die  andere  schrittweise  verlängert  bzw.  verkürzt 

5  werden. 
Noch  sicherer  ist  es  natürlich,  wenn  die  Verlän- 

gerung  und  Verkürzung  des  Filzlaufweges  so 
schnell  und/oder  so  weit  erfolgt,  daß  eine  festge- 
legte  Geschwindigkeit  der  Verspannungsänderung 

io  des  Filzes  eingehalten  wird. 
Für  die  Umsetzung  des  Verfahrens  eignet  sich 

eine  Walze  mit  großem  Filzumschlingungswinkel, 
insbesondere  eine  Filzspannwalze,  deren  Walzen- 
mantel  rotierbar  auf  einem  ebenfalls  drehbar  gela- 

75  gerten  Träger  gelagert  ist,  wobei  die  Lagerung  des 
Walzenmantels  zumindest  an  einem  Ende  in  Bezug 
auf  die  Trägerachse  exzentrisch  erfolgt,  so  daß  der 
Filzlaufweg  auf  der  Seite  der  exzentrischen  Lage- 
rung  durch  Drehen  des  Trägers  veränderbar  ist. 

20  Der  Träger  ist  dabei  mit  einer  Getriebe-Motor-Ein- 
heit  gekoppelt,  die  über  eine  Steuerung  mit  den 
Grad  der  Filzverspannung  erfassenden  Sensoren 
verbunden  ist.  Es  ist  selbstverständlich  auch  mög- 
lich,  die  in  der  EP  334  201  bzw.  der  DE-PS  37  19 

25  828  beschriebene  Vorrichtung  zur  Realisierung  des 
Verfahrens  zu  nutzen  bzw.  anzupassen. 

Vorteilhaft  ist  es  weiterhin,  wenn  der  Walzen- 
mantel  an  beiden  Enden  exzentrisch  gelagert  ist 
und  die  maximale  Abweichung  von  der  Trägerach- 

30  se  an  den  Enden  des  Walzenmantels  in  entgegen- 
gesetzter  Richtung  vorhanden  ist. 

Für  die  Erfassung  des  Grades  der  Verspan- 
nung  eignen  sich  besonders  licht-  bzw.  farbemp- 
findliche  Sensoren,  von  denen  je  einer  gegenüber 

35  jeder  Kante  des  Filzes  angebracht  ist  und  dort 
vorhandene,  farbige  Kennzeichnungen  des  Filzes 
erkennen.  Es  ist  aber  genauso  gut  möglich,  an 
beiden  Kanten  elektro-magnetische  Sensoren  vor- 
zusehen,  die  zur  Erkennung  von  Kennzeichnungen 

40  in  Form  von  Metallfäden  dienen,  welche  vorzugs- 
weise  quer  zur  Maschinenlaufrichtung  in  den  Filz 
eingewebt  sind. 

Das  Meßprinzip  basiert  darauf,  daß  die  Ver- 
spannung  auch  eine  Veränderung  der  relativen 

45  Lage  der  o.g.  Kennzeichnungen  zueinander  zur 
Folge  hat,  die  über  die  Sensoren  erfaßt  werden 
kann  und  damit  Aufschluß  über  den  Grad  der  Ver- 
spannung  gibt. 

Nachfolgend  soll  die  Erfindung  an  einem  Aus- 
50  führungsbeispiel  der  Vorrichtung  näher  erläutert 

werden.  In  der  beigefügten  Zeichnung  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 

Längsschnittes  durch  die  erfindungs- 
gemäße  Walze  mit  der  Getriebe-Mo- 

55  tor-Einheit  6,  einer  Steuerung  14  so- 
wie  Sensoren  12  und 

Fig.  2  eine  schematische  Seitenansicht  eines 
Naßpressenausschnittes  mit  einem 
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endlosen  Filz  1  1  . 
Wie  aus  der  Fig.  1  hervorgeht,  besteht  die 

Filzspannwalze  1  aus  einem  Walzenmantel  2,  der 
rotierbar  um  einen  Träger  3  angeordnet  und  an 
beiden  Enden  exzentrisch  auf  diesem  gelagert  ist. 
Die  maximale  Abweichung  von  der  Trägerachse  4 
ist  dabei  bezüglich  der  beiden  Enden  auf  entge- 
gengesetzten  Seiten  des  Trägers  3  zu  verzeichnen. 
Um  die  erwähnte  Aufgabe  erfüllen  zu  können,  ist 
auch  der  Träger  3  in  dem  Rahmen  5  drehbar 
gelagert  und  an  einem  Ende  mit  einer  Getriebe- 
Motor-Einheit  6  verbunden.  Die  Drehzahl  und  gege- 
benenfalls  auch  die  Drehrichtung  der  Getriebe-Mo- 
tor-Einheit  werden  dabei  von  einer  Steuerung  14 
beeinflußt,  die  mit  an  beiden  Kanten  des  Filzes 
angeordneten,  den  Grad  der  Filzverspannung  erfas- 
senden  Sensoren  12  in  Verbindung  steht.  Als  Sen- 
soren  12  eignen  sich  licht-  bzw.  farbempfindliche 
Sensoren  12  zur  Erkennung  von  farbigen  Kenn- 
zeichnungen  13  des  Filzes  11  genauso  wie  elektro- 
magnetische  zur  Erkennung  von  schmutzunempf- 
indlichen  Kennzeichnungen  13  in  Form  von  im  Filz 
11  eingewebten  Metallfäden.  Die  Relativverschie- 
bung  der  Kennzeichnungen  13  ist  ein  Maß  für  den 
Grad  der  Verspannung. 

Die  Anordnung  einer  derartigen  Walze  in  einer 
Naßpressenpartie  einer  Papiermaschine  zeigt  die 
Fig.  2.  Neben  den  einen  Preßspalt  bildenden  Wal- 
zen  7  und  8  sind  Leit-  und  Umlenkwalzen  9  sowie 
die  Filzspannwalze  1  dargestellt.  Durch  den  Preß- 
spalt  wird  hierbei  die  Papierbahn  10  sowie  ein 
endloser,  über  die  Leit-  und  Umlenkwalzen  9  sowie 
die  Filzspannwalze  1  umlaufender  Filz  11  geführt. 
Der  Filz  11  umschließt  teilweise  die  Filzspannwalze 
1,  so  daß  sich  bei  einer  Drehung  des  Trägers  3  der 
Filzlaufweg  aufgrund  der  exzentrischen  Lagerung 
des  Walzenmantels  2  (bei  konstantem  mittlerem 
Filzspannungswert),  gemessen  an  den  Außenkan- 
ten  des  Filzes  11,  verändert.  Will  man  die  Markie- 
rungen  des  Filzes  11  und  die  daraus  resultierenden 
Schwingungen  der  Naßpresse  verhindern,  so  ist  es 
erforderlich,  die  parallelogrammförmige  Verspan- 
nung  des  Filzes  11  vorzugsweise  ständig  zu  än- 
dern. 

Durch  die  Erfassung  der  Verspannung  mit  Hilfe 
der  Sensoren  12  ist  es  möglich,  Veränderungen 
des  Filzlaufweges  entsprechend  zu  beeinflussen 
und  damit  unabhängig  von  störenden  Einflüssen  zu 
gestalten.  Dabei  erlaubt  die  Vorrichtung  mehrere 
Steuerungsvarianten,  einerseits  kann  der  zu  verlän- 
gernde  bzw.  zu  verkürzende  Wegbetrag  des  Filz- 
laufweges  durch  Vorgabe  des  maximalen  Drehwin- 
kels  des  Trägers  3  festgelegt  werden,  andererseits 
ist  es  auch  möglich,  den  Filzlaufweg  kontinuierlich 
oder  schrittweise  so  weit  zu  verändern,  bis  sich  die 
maximal  gewünschte  Verspannung  des  Filzes  11, 
d.h.  ein  vorgegebener  Versatz  der  Kennzeichnun- 
gen  13  bezüglich  der  beiden  Kanten  des  Filzes  11 

einstellt.  Zur  Eingabe  von  Sollwerten  o.ä.  kann  hier- 
bei  der  Eingang  E  verwendet  werden. 

Noch  vorteilhafter  ist  es  allerdings,  wenn  die 
Verlängerung  und  Verkürzung  des  Filzlaufweges  so 

5  schnell  und/oder  so  weit  erfolgt,  daß  eine  vorgege- 
bene  Geschwindigkeit  der  Verspannungsänderung 
des  Filzes  11  eingehalten  wird. 

Patentansprüche 
10 

1.  Verfahren  zur  Verbesserung  des  Arbeitsverhal- 
tens  von  Naßpressen  mit  einem  endlosen,  um- 
laufenden,  über  Leit-  oder  Umlenkeinrichtun- 
gen  sowie  gemeinsam  mit  einer  zu  entwäs- 

15  sernden  Faserstoffbahn  durch  einen  von  einem 
Walzenpaar  gebildeten  Preßspalt  geführten 
Filz,  wobei  der  Filzlaufweg  an  einer  Außenkan- 
te  des  Filzes  in  Bezug  auf  die  andere  verlän- 
gert  und  verkürzt  wird, 

20  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Grad  der  parallelogrammartigen  Ver- 
spannung  des  Filzes  (11)  über  Sensoren  (12) 
erfaßt  wird  und  auf  die  Steuerung  der  Filzlauf- 
wegveränderung  derart  Einfluß  nimmt,  daß  bei 

25  Erreichen  einer  maximal  gewünschten  Ver- 
spannung  des  Filzes  (11)  eine  Umschaltung 
zwischen  Verlängerung  und  Verkürzung  des 
Filzlaufweges  erfolgt. 

30  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Filzlaufweg  an  einer  Außenkante  in 
Bezug  auf  die  andere  schrittweise  verlängert 
bzw.  verkürzt  wird. 

35 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verlängerung  bzw.  Verkürzung  des 
Filzlaufweges  derart  erfolgt,  daß  eine  bestimm- 

40  te  Geschwindigkeit  der  Verspannungsänderung 
des  Filzes  (11)  eingehalten  wird. 

4.  Vorrichtung  zur  Verbesserung  des  Arbeitsver- 
haltens  von  Naßpressen  mit  einer  Filzspann- 

45  walze,  die  teilweise  von  einem  endlosen,  um- 
laufenden  Filz  umschlungen  ist,  der  über  Leit- 
oder  Umlenkwalzen  sowie  gemeinsam  mit  ei- 
ner  zu  entwässernden  Faserstoffbahn  durch  ei- 
nen  von  einem  Walzenpaar  gebildeten  Preß- 

50  spalt  geführt  ist  und  aus  einem  um  einen  Trä- 
ger  angeordneten  sowie  auf  diesem  Träger 
rotierbar  gelagerten  Walzenmantel  besteht, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Träger  (3)  drehbar  gelagert  und  mit 

55  einer  Getriebe-Motor-Einheit  (6)  gekoppelt  ist, 
die  Lagerung  des  Walzenmantels  (2)  zumin- 
dest  an  einem  Ende  in  Bezug  auf  die  Träger- 
achse  (4)  exzentrisch  erfolgt  und  die  Getriebe- 

3 
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Motor-Einheit  (6)  über  eine  Steuerung  (14)  mit 
den  Grad  der  Filzverspannung  erfassenden 
Sensoren  (12)  verbunden  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  5 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Walzenmantel  (2)  an  beiden  Enden  in 
Bezug  auf  die  Trägerachse  (4)  exzentrisch  ge- 
lagert  ist  und  die  maximale  Abweichung  von 
der  Trägerachse  (4)  an  den  Enden  des  Wal-  10 
zenmantels  (2)  in  entgegengesetzter  Richtung 
vorhanden  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  gegenüber  jeder  Kante  des  Filzes  (11)  je 
ein  licht-  bzw.  farbempfindlicher  Sensor  (12) 
zur  Erfassung  von  farbigen  Kennzeichnungen 
(13)  des  Filzes  (11)  vorhanden  ist. 

20 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 

6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Filz  (11)  Kennzeichnungen  (13)  in 
Form  eingewebter  quer  zur  Maschinenrichtung  25 
verlaufender  Metallfäden  enthält  und  gegen- 
über  jeder  Kante  des  Filzes  (11)  je  ein  elektro- 
magnetischer  Sensor  (12)  vorhanden  ist. 
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Figur  2  
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